
B  R i l t di   St di it ti   B  R i l t di   St di it ti   

Projektlaufzeit: 
Jan. 2009 – Dez. 2012 

Bremer Regionalstudie zur Studiensituation von Bremer Regionalstudie zur Studiensituation von 
Lehramtsstudierenden mit und ohne Migrationshintergrund Lehramtsstudierenden mit und ohne Migrationshintergrund 

--Qualitative StudieQualitative Studie--
Ein abgeschlossenes Projekt zu Migrationsverhältnissen in studienpraktischen 

Phasen des  Lehramtsstudiums, gefördert von der Universität Bremen

FORSCHUNGSDESIGN

Fragestellung (1)   .    .

Was sind zentrale Erfahrungen im erziehungswissenschaftlichen 
Schulpraktikum aus der Perspektive der  Lehramtsstudierenden? 

Inwieweit werden Hindernisse in Phasen  studienpraktischer 
Professionalisierungsprozesse als bedeutsam  erlebt und  und 

Praktikumsbegleitende 
Dozierende an der   

Universität + Lehrende 
an der Schule 

(N=9) 

Lehramtsstudierende 
mit und ohne  sog. 

Migrationshintergrund 
im 3.-5. Semester 

(N=5) 

.   Fragestellung (2)
Wie werden Lehramtsstudierende im Schulpraktikum aus der 
Sicht praktikumsbegleitender Ausbilderinnen und Ausbilder 
wahrgenommen und eingeschätzt? Um welche Bedeutungen 
werden die Bilder über Lehramtsstudierende organisiert? Welche Professionalisierungsprozesse als bedeutsam  erlebt und  und 

inwiefern wird dabei der Faktor `Migration´ adressiert? 
Erziehungswissenschaftliches Praktikum  

in der Lehramtsausbildung

werden die Bilder über Lehramtsstudierende organisiert? Welche 
Rolle spielen dabei ethnische Differenzierungen?

Fragestellung (3)
Welche Schlussfolgerungen lassen sich für die Gestaltung/Unterstützung der schulpraktischen 
Professionalisierungsprozesse von  Lehramtsstudierenden im Migrationskontext  formulieren?  

• Erhebung  Leitfadengestützte Interviews
• Auswertung   Kombination von Grounded 

Theory mit der Dokumentarischen Methode

Lehramtsstudierende  ohne 
Migrationshintergrund bzw. 

»deutsche Studierende«

Lehramtsstudierende  mit 
Migrationshintergrund bzw. aus 

dem »östlichen Norden«

Lehramtsstudierende  mit 
Migrationshintergrund bzw. aus 

dem »Südosten«

Spannungsfeld hierarchischer Klassifikationen und Positionierungspraxen
im Kontext von Ethnisierung, Kulturalisierung , Fremdzuweisungen, Verleugnung und Stigmatisierung 

Das muslimische Kopftuch 
in der staatlichen Schule

AUSGEWÄHLTE ERGEBNISSE

Perspe

Diese Studierendengruppe wird mit 
exzellentem Studierverhalten ausgestattet, 
erfahrt  keinerlei kritische Betrachtung in ihren 
studienbezogenen Kompetenzen und 
Leistungsergebnissen. Wenn Studien-
schwierigkeiten angesprochen werden, dann 
im Zusammenhang hinderlicher 
studienstruktureller Rahmenbedingungen 
(»begrenzte Bearbeitungszeit«). Personelle 

Das Studienverhalten wird im Rahmen 
kollektiv-geografischer Abstammungslage 
interpretiert. Dieser Studierendengruppe wird 
-trotz „hölzerner Ausdrucksweise“ und 
Absprache der Fähigkeit zu einer weitgehend 
fehlerfreien und selbstständigen Abfassung 
von akademischen Texten- viel Anstrengung, 
Fleiß, starke Leistungsorientierung, 
Ernsthaftigkeit und organisiertes Arbeiten im 

Das Studienverhalten wird im Rahmen 
kollektiv-geografischer Abstammungslage 
interpretiert.  Dieser Studierendengruppe wird 
ein leistungsorientiertes, diszipliniertes und 
zielstrebiges Studienverhalten im 
akademischen Kontext grundsätzlich 
abgesprochen. Unterstellt wird eine 
gleichgültige, ja sogar abwertende Haltung 
bei der Abfassung der Praktikumsberichte, 

Das muslimische Kopftuch wird als ein 
Symbol der Bedrohung von in der öffentlichen 
Schule repräsentierten demokratischen 
Grundwerten in Deutschland wahrge-
nommen, denn es wird mit patriarchalem 
Geschlechterverhältnis und der Unterwerfung 
der Frau  in Verbindung gebracht. Die 
Lehrenden in der Schule meinen sich im 
ideologischen Kampf gegen eine 

ktiven der praktikum
sbetreuende

A
kteurinnen und A

kteure

Studierfähigkeit ist grundsätzlich vorhanden. Umgang mit Praktikumsberichten 
zugeschrieben.

denn »die haben sie [Praktikumsberichte] 
auch ziemlich schnell hingeschissen«.

vermeintliche Islamisierung zu befinden und 
setzen sich daher »energisch zur Wehr«.

In der Beratung zum Praktikumsbericht 
werden Studentinnen mit türkischem 
Migrationshintergrund mit Plagiatsvorwürfen 
konfrontiert. Die eingereichte Arbeit entspricht 
den prüfungsrelevanten Anforderungen in 

Das Kopftuch wird mit Zuschreibungen von 
menschlicher Rückständigkeit und patriar-
chalischer Orientierung (»Mittelalter«) 
aufgeladen und mit einer menschen- bzw. 
frauenverachtenden Ideologie (analog dem 

»Migrationshintergrund« erweist sich als eine wirksame Differenzmarkierung  im 
erziehungswissenschaftlichen Praktikum innerhalb der Lehramtsausbildung 

SCHLUSSFOLGERUNGEN

en 
Perspekti

m
i

 Etablierung von vorbereitenden Weiterbildungsangeboten für die 
Rolle als Praktikumsbegleiterinnen/-begleiter im Sinne kritisch-
reflexiver Interkultureller Trainings
 Etablierung von Sensibilisierungsmaßnahmen zum Themenkomplex 

`Islam in der Schule´ bzw. Islamophobie für 
Praktikumsbegleiterinnen/-begleiter im Schulkontext und stärkere 
Integration des Themenfeldes in die universitäre Lehramtsausbildung
 Etablierung zielgruppenspezifischer Empowerment 
Seminarkonzepte für Lehramtsstudierende zu der Frage des 
reflektierten Umgangs mit positionszuweisenden Zuschreibungen 

den prüfungsrelevanten Anforderungen in 
besonderem Maße, doch sie sei »zu gut« für 
Studentinnen mit Migrationshintergrund, denn 
»Deutsche [könnten] gerade mal so was 
schreiben«. Studentinnen sollen im 
Praktikumsbericht das Thema »Anderssein« 
bearbeiten, denn sie wären »auch anders«.

Kopftuchtragende 
Lehramtsstudentinnen mit 

frauenverachtenden Ideologie (analog dem 
»Nazizeichen«) gleichgesetzt. Kopftuch-
tragende Lehramtsstudentinnen erleben 
massive Demütigungs- und Ausgrenzungs-
erfahrungen im Schulpraktikum, die mit der 
Verwehrung der Anerkennung als angehende 
Lehrperson verbunden sind. 

Lehramtsstudentinnen  
mit türkischem  

ven der Lehram
tsstudentinnen 

t M
igrationshintergrund
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